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Vernehmlassung zur Motion 12.3172, Müller Leo 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Der Schweizerische Gewerbeverband sgv, die Nummer 1 der Schweizer KMU-Wirtschaft, vertritt 250 
Verbände und gegen 300'000 Unternehmen. Im Interesse der Schweizer KMU setzt sich der grösste 
Dachverband der Schweizer Wirtschaft für optimale wirtschaftliche und politische Rahmenbedingun-
gen sowie für ein unternehmensfreundliches Umfeld ein.  

An der verbandsinternen Vernehmlassung hat sich die Chambre vaudoise des arts et métiers beteiligt. 
Ihre (befürwortende) Stellungnahme finden Sie in der Beilage. 

I. Antrag 

Der sgv lehnt die vorgeschlagene Umsetzung der Motion 12.3172 „Besteuerung von land- und 
forstwirtschaftlichen Grundstücken“ vom 14. März 2012 im Gegensatz zur Chambre vaudoise 
des arts et métiers ab. Wir verzichten daher auf die Beantwortung des Fragekatalogs. 

II. Begründung 

Vor allem die drei folgenden Argumente sprechen gegen die Vorlage: 

 Ungerechtfertigte Steuerprivilegien für die Landwirtschaft: Die Bauern bezahlen im Gegen-
satz zum Rest der Bevölkerung und auch den KMU in der Regel ohnehin weniger und tiefere 
Steuern. Daher liegt die Wiedereinführung von Steuerprivilegien für „Bauland-Bauern“ völlig quer 
in der Landschaft.  

 Ungleich lange Spiesse zwischen Landwirtschaft und Gewerbe: Die gewerbliche Lebensmit-
telwirtschaft ist gegenüber der Landwirtschaft sowohl in der Gesetzgebung als auch im Vollzug in 
verschiedener Hinsicht benachteiligt, wie der sgv schon mehrmals aufgezeigt hat. Mit dieser Vor-
lage bekäme die Landwirtschaft ein weiteres Privileg. 

 200 Millionen Franken Steuerausfälle: Angesichts der knappen Bundesfinanzen ist Sparen an-
gesagt. Vordringlich für die Standortattraktivität ist die Unternehmenssteuerreform, die für Bund 
und Kantone in einer ersten Phase Steuerausfälle zur Folge haben wird. Da sind die geschätzten 
Ausfälle von 200 Millionen Franken pro Jahr bei der direkten Bundessteuer des Guten zu viel. 
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Freundliche Grüsse 

Schweizerischer Gewerbeverband sgv 
 
 
 
 
Hans-Ulrich Bigler Rudolf Horber 
Direktor Ressortleiter 
 
 
 
Beilage 
 erwähnt 
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